
 

 

 

 

 

 

 

Liebe Sportfreundinnen und Sportfreunde, 

 

Sport und Gewalt sind eigentlich zwei Themen, die sich gegenseitig ausschließen sollten. 

Doch leider werden wir in der öffentlichen Berichterstattung seit einiger Zeit immer 

häufiger mit Schlagzeilen konfrontiert wie 

„Tumulte beim Jugendturnier – Trainer mit der Faust traktiert - Spieler rastet 

aus – Betreuer im Krankenhaus - Nach dem Schlusspfiff wurde es hitzig, der 

Schiedsrichter musste mit Begleitschutz vom Feld gebracht werden – Kopftritt 

gegen Fußballtrainer!“  

 

Schlimme Schlagzeilen, die wir nicht lesen möchten. Leider müssen wir nicht erst seit 

gestern feststellen: Die Gewalt im Sport nimmt zu, aber nicht nur auf dem Spielfeld, 

sondern auch abseits der eigentlichen Sportstätten. Doch gerade die Ereignisse, die in 

den letzten Tagen und Wochen durch die Medienlandschaft gingen, machen eines 

deutlich: “Die heutzutage wahrzunehmende Gewalt im Sport ist eine gesellschaftliche 

Erscheinung, die als Ausdruck des Allgemeinzustandes eben dieser Gesellschaft 

angesehen werden muss!“ 

 

Von Gewalt muss gesprochen werden, wenn sich Aggressivität so manifestiert, dass 

Menschen physisch, psychisch oder in ihren Rechten beeinträchtigt oder geschädigt 

werden oder wenn Menschen sich selbst schaden, wenn Sachen sinnlos oder zum Ärger 

anderer Menschen beschädigt oder zerstört werden. 

 

Gerne wird diese Gewaltbereitschaft besonders jüngeren und jugendlichen Sportlern 

zugeschrieben, doch dies ist gewiss nicht unkommentiert hinzunehmen. Die Hauptlast 

der Verantwortung liegt hier ganz klar bei den Erwachsenen. Jugendliche orientieren sich 

in der Regel an Vorbildern und eifern diesen in allen erdenklichen Bereichen und 

Lebenssituationen nach. Doch was ist, wenn sich diese Vorbilder als unwürdig und 

unfähig erweisen jungen Menschen Begriffe wie Anstand, Moral und Fairness vorzuleben. 

Um diese wichtige Aufgabe zu bewältigen bedarf es des Zusammenwirkens aller 

gesellschaftlichen Kräfte wie Politik, Polizei, Schulen, Eltern und Erzieher und nicht zuletzt 

der Kinder und Jugendlichen selbst 

Speziell im Bereich des Sports spielt hier der Begriff Fairplay eine große Rolle. Fairplay 

soll der Versuch sein, Verhaltensnormen hochzuhalten, die in der Gesellschaft, aber auch 

im Sport manchmal abhanden gekommen zu sein scheinen. Hier sind Maßnahmen von 

Nöten, die präventiv die Gewaltbereitschaft im Sport vermindern, Gemeinsamkeit fördern 

und im internationalen Verkehr zu Völkerverständigung unter Sportlern, Zuschauern und 

Fans beitragen. 

 

 

 

 



 

 

___________________________________________________________________________ 

 

Daher fassen wir, Stadt Duisburg und Stadtsportbund Duisburg für unsere Stadt die 

folgende 

 

Resolution gegen zunehmende Gewalt im Sport in Duisburg 
 

Mit großer Sorge stellen wir fest, dass die Gewalt auch im Duisburger Sport zugenommen 

hat, dass es immer häufiger zu körperlichen oder verbalen Entgleisungen, zu Angriffen 

auf Schiedsrichter und zu Spielabbrüchen kommt. Gleichfalls ist festzustellen, dass auch 

Zuschauer sich zu verbalen Attacken bis zu Schlägereien hinreißen lassen. Jede Attacke 

ist eine zu viel und zieht Erwiderungen nach sich.  

 

Alle, für die der Sport ein Stück Heimat und schönste Nebensache der Welt ist, sind 

aufgefordert, sich das nicht zerstören zu lassen. Gewalt löst kein Problem, bringt keine 

Punkte und zerstört das, was den Sport eigentlich ausmacht, nämlich Teamfähigkeit, 

Fairness, Toleranz, Integration und Multikulturalität. Gefordert sind Mut zur Zivilcourage 

und Entschlossenheit. Auf uns alle und damit auf jeden Einzelnen kommt es an. 

 

Wir (die Erstunterzeichner) setzen uns ein für einen gewaltfreien Sport, in dem kein Platz 

ist für jede Form der verbalen, psychischen, sexualisierten oder körperlichen Gewalt. Wir 

fordern alle Duisburgerinnen und Duisburger und insbesondere alle aktiven Sportlerinnen 

und Sportler auf, ein Zeichen gegen die zunehmende Gewalt zu setzen und durch ihr 

aktives Engagement diese Resolution zu unterstützen. 

 

 

O Unser Sportverein unterstützt die  

         „Resolution gegen zunehmende Gewalt im Sport in Duisburg“ 

 

 

Sportverein:  ____________________________________ 

 

 

Name, Vorname: ____________________________________ 

 

 

Datum:  ____________________________________ 

 

 

Unterschrift:  ____________________________________ 

 

Bitte werfen Sie das ausgefüllte Formular in die vorbereitete Box mit der Aufschrift 

„Resolution“ am Ausgang! Sie können es uns gerne auch per Post oder Fax zusenden: 

Stadtsportbund Duisburg e.V.  

Bertaallee 8 b  

47055 Duisburg  

Fax: 0203/ 3000- 888 


